
feiner Haupfftädfe durch A. aufnehmen läßt, fo fpiegelt fich in diefem außer:

ordentlichen und planmäßigen Unternehmen doch auch der gefchichkliche

Augenbfic: nach der Abwehr der Türfennof rege fich allentHalben, größer
und freier, das geficherfe ftädfifche Leben und verlangt nach feiner Dar-

ftellung. Das Hofzahlamt verbucht nacheinander die Koften der Bilder:

rahmen für folgende von UA. in grundt gelegte vnd abgemahlte

Städte: 1683 Gräz, 1686 Prag, 1688 Wienn, 1690 Pressburg, 1691

Brün, 1692 Olmüz, 1697 Fiuma, 1698 Görtz, 1701 Laybach und 1703

Clagenfurth.”

inztoifchen geht feine Höfifche Laufbahn erfolgreich meiter. Er
nimme an den Familienakten ähnlich geftellfer Hofbeamten, an Hoch:

zeiten und KRinderfaufen, £eil,” er ift unerfchöpflih in den Widmungen
feiner Stiche an hochgeborene Herren und erhält 1698 zu feinem alten

Titel eines Rammermalers den neuen, als Auszeichnung gedachten, eines

KRammerdieners. Am 30. März 1700 ftirb£ feine Gakfin Maria Sufanna,

geborene Graf, mir erfahren bei diefem Anlaß die damalige Wohnung
des Künftfers: in Martin Hauer haus in der Kaerntnerstraße.”
Sm Yahre 1711 hat er noch die Reflaurierung von Gemälden aus
faiferlihem Befig in Eberstorff und Larenburg beforge.” Dann toird
er am ı. April 1713 — ohne abbruch des ersten quartals — mif einer
Sahrespenfion von 600 Gulden in den Nuhefland verfet.” Am
19. April 1714 machf er fein Teftament: in erfler Weihe bedenkt er feine

Tr. 17.

 

nächfte Anveriwandtfchaft, Schwefter und Brudersföhne, die noch immer
in Holland ihren Wohnfig haben; weiters werden die — damals in Wien
reichlich anfäffigen — Holländer feines Umganges fichklich bevorzugt; die
Söhne des Schagmeifters Bon Völkern (Baelferen; f. beiftt. 17) erhalten
feine Rupfer von Wien und Prag, der Hofbuchdruder Johann van Shelen,
deffen Offizin den Tegk zu feiner Wiener Bogelfchau gelieferk haffe, ein
Teintgefäß, eine filbergefaßfe, figürlich gefchnigfe Kokosnuß, aus feinem
derark auch fonft verfehenen Haustafe” Am 28. Dezember 1715 flirbt
A. — lauf der Einfragung im ftädfifchen Tofenregifter — in Kuf-
steinerischen haus am alten Bauernmarkt an Lungldefect.” Sein

Bildnis Hat Fuftus v. d. Nypoorf radierf.

Quellen und Literakur. ) Mitteilung des Herrn Dr. A. Bredius an den Herausgeber; das

durch wird die aus dem Wiener Diarium Hon 1715 duch) Karajan Th. G., Wien aufgenommen ziwifchen

den Jahren 1680 bis 1682, Wien 1866, ermittelte Angabe (1636) tichkiggeftellt. ? Negeft 6926 in den

Quellen 3. Gefhichte d. Stadt Wien, VI., Wien 1908. ? Rechnungen des Hofzahlmeifters und des

Eameralzahlamtes, auszugsweife bei Schlager I. E., Materialien z. öfterr. Kunftgefchichte, Wien 1850,

©. 47 f., und bei Karajan, a. a. D.; Hofprofocolle 1710 bis 1713, Fol. 380’ und 555’ im Hauss, Hofr

und Sfaafksachiv zu Wien. ? Die befreffenden Akten find vollftändig wiedergegeben von Karajan,

a.f. D.? Regeften 7230 und 9943 in den Quellen 3. Gefhichte d. Stadt Wien, VI. 9 Regeft 11457
a.f.D. ? Schlager, a. a. D., ©. 48. ® Hofprofocolle 1710 bis 1713, Fol. 555’ zum 13. Jund 1713
im Haus-, Hof und Staatsarchiv zu Wien. ? Landesgerichts-Regiftrafur zu Wien, Abk. Oberft-

hofmarfchalls-Teftamente, Nr. 10 de 1715, abgedruckt bei Karajan, a. a. D., Beilage III. 'D Regeft

12062 in den Quellen 3. Gefchichte d. Stadt Wien, VI.; die hier und in dem (duch A. Camefina mits

geteilten) Wiener Diarium Hon 1715 enthaltene Altersangabe von 79 Jahren ift — nad) dem Ukrechter

Taufbuhe — ein Jertum; A. ift go Jahre alt geworden.

Tafel XIH und XIV.

Plan von Wien und Umgebung im Jahre 1706 von Leander Anguiffola und
Jacob Marinont.

Nach dem Rupferftich in der Wiener Hofbibliothek, 4 Bläkter, zufammen 138°5x158 cm, Mafftab

(auf Grund der Klaftereintragung, nachgeprüft an der Strede: Mitte des Riefenkores von St. Stephan

bis Ehormitte von Maria am Geftade) 1: 6.330; unfere Wiedergabe in Phokolithographie, 2 Bläkter,

zufammen verkleinert auf 615x889 cm, ihr Maßftab alfo 1: 11.000.

Der Grundriß der Stadt, ihrer Borftädte und landfchaftlichen Umz
gebung, füd- und wefttvärfs (infs und oben) bis jenfeits der Donau,

nord+ und oftwärts (wechfs und unfen) bis jenfeits der neuen Linientälle

bon 1704.
Längs des ganzen oberen Randes auf einem meißen Greifen:

ACCURATISSIMAVIENNAE AUSTRIAE ICHNOGRAPHICA

DELINEATIO. Sjn der Ede rechts oben innerhalb einer: Anton:
Beduzzi del: bezeichnefen Karfufhe mit Adler, Fahnen, Büchfen,
Schmwerfern, Pfeilen und einem Menfchenantlig: AUGUSTISSIMO /
ROMAN: IMPERAT: /IOSEPHO T /& c. & c. / Hanc Delinea-

tionem / In Signum / obsequiosissimae Dovotionis / offerunt et

dicant / L. Anguißola et J. Marinoni / Anno / M-DCC- VI: Am

unteren Rande rechts: J. A. Pfeffel et C. Engelbrecht sculps: Vienae.

Am unteren Rande links ziwifchen zwei nadten Kinderpaaren, von denen
das linke mif verfchiedenen Meßinftrumenten umgeht, das rechfe eine
Kette forkfchleppt, ein anfites Gebälfe mit dem Mafftab von 500 Klaftern
(= 15 cm), darunfer Vien. Clafter. Darunfer: Cum Speciali Privilegio

Sac: Caes: Majest: In der äußerften Ede links unfen auf einem
fchrägen, von Gemächs überfchafteten Stein der Kompaß mit der
Mindrofe.

Zu dem Stiche gehört ein in der vollen Breite des Planes durch?

ziehender Schriftftreifen in (deuffhen) Buhdrud. Links: Kurtge Be-

schreibung der Statt Wienn in 2 Spalten, beginnend: Wlenn, die

Haupt>Statt in Oesterreich, vor Alters Vindobona genennetetc.

Sin der Mitte und rechts: ERLEUTERUNG DERER IN DIESEN
GRUND-=+RISS BEFINDLICHER BUCHSTABEN UND

ZIFFERN,und zivar finfs: IN DER STATT, oo in 5 Spalten die

Bollwercke, Thöre, Pläge und Gassen, Gebaeue, Kirchen und

Kloester mit den großen Buchftaben A bis X, den Ziffern ı bis 110 und

den Eleinen Buchftaben a bis z und aa bis gg, rechfs: IN DENEN
VOR-STATTEN, fo — nad) Siedlungen geftennf — in 10 Spalten

die Kirchen, Gebaeue und Gaerten mit den fleinen Buchflaben a bis x,

(a) big x und (a) bis e und mit den Ziffern ı bis 103 und ı bis 49 — den

Buchftaben und Ziffern des Planes entfprechend — bezeichnet werden.

Die Eke rechts füllt eine Spalte mit dem folgenden Arbeitspermerf:

In gegenwaertigem, auff hohe Veranlass- und / Verguenstigung

Einer Hochloebl. Gevollmaechtigten / und von Ihrer Kays. Maje-

staet, Joseph dem Ersten, /in der Person Hochobvermeldter

Ihrer Hoch / graeffl. Excellenz, Herrn Graffen von Welz, der

Roem./ Kayserl. Majestaet Geheimen Raths und N. O. Statts/

halters etc. als Praesidenten juengstens bestaettigten Hof? / Com-

mission, vorgenommenen und außgefertigten Grund; / Riß ist

nichts aus neuer Erfindung und, welches der / Warheit zuwieder

lieffe, hinzugesetget worden, sondern es / ist alles, was innerhalb

der Statt vorgestellet befindlich, / auß weiland Herrn Daniel

Suttingers mit vieler Jahrs / Arbeit zierlich außgeschnittem

hölginen Haupt-Modell, / welches selbiger Ihrer Kayserl. Maje-
staet im Jahr 1680. /allerunterthaenigst ueberreichet gehabt, auch

auff der / Kayserl. Burg annoch in Verwahrung behalten wird, /
treulich abgenommen worden. Das uebrige, nemblich die / For-
tifications-Wercker, die neugezogene Linien, die Vor: / Staette

sambt deren Gebaeuen und Gaerten, die Insulen und / Arme von

der Donau, ist alles und jedes Geometrisch / abgemessen und

mit sonderbarem Fleiß gezeichnet worden / durch Leandrum An-
guissola, der Roem. Kayserl. Mayestaet / Obrist-Leutenanten

und bey allhiesiger Kayserl. Resident: / Statt Wienn bestellten
Oberz:Ingenieur, so dann / Jacob Marinoni, Kayserl. Hof-Mathe-
maticum, mit Zu/ziehung Lucae Hildebrands, Kayserl.Hof#Archi-

tecti und / Arnold Werners von Steinhauß, Statt/ Unter-Inge-
nieurs. Unter der Schlußpigneffe und Zierleifte: Wiennin Oesterreich. /
Gedruckt bey Johann van Ghelen, Kayserl. Italianischen / Hof

Buchdruckern, im Jahre 1706.

Dem Stiche famt feinem Sciftftceifen liegt eine farbige Feder:
zeichnung, 6 ungleiche Bläffer im Formate 138°5x158 cm (in der
Wiener Hofbibliothed, zugrunde. Sie flimme mit dem Stiche überein,
nur fehlt der Zeichnung noch jeder Schmud, und zwar rechts oben die
Karkufche mit Widmung, Uchebernamen und Jahreszahl, links unten die
Windrofe (und der Maßftab); der mit dem Grundriß zufammenhängende
Scriftftreifen führt die Stadtbefchreibung bis in die driffe Spalte
(5 Zeilen) for£, daran fchließf in 14 gleichbreifen Spalten die Erläuferung
der Ziffern, im außerften Felde rechts ftehen noch die Ziffern 41 bis 49 mit
ihren Baubezeichnungen, hier ift für den Arbeifsvermerk ein leerer Flec
borbereifef, unfen am Rande der Maßftab für 500 Klafter.

Für die Lofalifierung der Straßen und Häufer ift jeßt heranzuziehen:
Johann Jordan, Schat, Schuß und Schang des Erg-Hergogthumbs
Oesterreich, Das ist Eine sehr genaue und ordentliche Beschrei-

bung aller Gassen, Plaeg etc., Wienn, Gedruckt bey Johann

Van Ghelen 1701.

Zur Gefhichte des Planes. Die Ereigniffe, welche zur Abfaffung des Planes geführt haben,
werden von den Schlußfägen der den Schriftftreifen einleitenden Stadtbefchreibung allgemein, aber

£reffend angegeben: Die während und nach der Türfenbelagerung abgebrannten und niedergeriffenen

Borftädte find feither in weit ansehnlicherm Stand wider aufferbauet worden, gewinnen

von Tag zu Tag eine solche Erweiterung, daß selbige vielmehr herumb-liegende Stätte

als Vorstätte genannt zu werden verdienen. Schon am 15. Juli 1698 hatte darum Leopold 1.

den Burgfrieden und damit den Rechtsbereich der Stadt Wien auch auf fie ausgedehnt. Eine Hoff-
Commission in Defensions-Sachen wird eingefeßt, der inzwifchen Kaifer gewordene ofeph 1.
greift perfönlich ein, Prinz Eugen von Savogen wird fein wichkigfter Berater, und fo erheben fih —

nah dem Enkwurfe Marinonis — um das neue Großiien gegen derer Rebellen und anderer
Feinde Einfälle so gleich hierauff Linien mit Brustwehr und tieffen Graeben versehen.
So beschehen im Jahre 1704. Damit waren für den Raifer die Anläffe gegeben, einen Grundriß des

erneuerfen Stadebildes zu inaugurieren. Das Weitere erzählt dann toieder der Arbeitspermerk des
Schriftftreifens: eine andere Hoflommiffion wird eingefet, den Borfig führt der Statthalter von

Niederöfterreich (f. auch Nr. 18), die beiden Beauffragten A. und M. nehmen den Hofarchitekten

Lukas Hildebrandt und den Stadfunkeringenieur Arnold Werner von Skeinhaufen (f. Nr. 18) zu
Gehilfen, gehen für die Innenftadt genau nach Suftingers Holzmodell in der Hofburg (f. Nr. 14) vor,

dag diefer 1680 dem Kaifer überreicht hatte, und biefen fürs Übrige eine eigene Meßaufnahme. Am
1. September 1705 war — lauf einer Hofrehnung — die Mitarbeit eines Haupkbeteiligten bereits
erledigt, Hafte Marinoni duch m Monate feinen Anteil an der Darftellung hinfer fich gebracht

(Dreger M., Baugefchichte d. £. E. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 230). Die fertige Federzeichnung
wird 1706 zu einem Kupferftich umgearbeitet, diefer von befonderer Künftlerhand — von dem

 



 

Theateracchitekten Antonio Beduzzi (geft. 1735) und den namhaften Stechern Pfeffel und Engelbrecht

f. Ne. 19) — ausgefchmücdt, der begleitende Tert bei dem Hofbuchdruder Johann van GÖhelen

f. Nr. 16) hergeftellt, die Hier Plakten aber nach ihrem Gebrauche vergoldet und aufbewahrt.

Anfangs 1707 überreicht A. dem Wiener Stadfrat ein Eremplar des Stiches; diefer bedankt fih —

lauf der Buchung des Dberfämmerers Adam Schreger — am 17. Jänner d. %. folgendermaßen:
Auf erstbesagtes Decret bringe ich auch in Aufßgab die dem Herrn Auguisolo wegen
Einem Löbl: Statt Rath behändigten Kupffer der Statt Wienn zur Recompens angeschaffte

Ain Hundert Gulden ut Quitt: Id est 100 fl: (Wiener Stadtacchip, Oberfammeramts-Rechnungen,

1. Sänner 1706 bis 31. Jänner 1707, Fol. 182).

Driginalftihe. Wien, Hofbibliofhef (ein Braun- und ein Schwarzörud).

MWiedergaben. Im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien befindet fich eine (undakierte) Nach:

bildung des Planes: Format 144x169 em, der Blafkikel in das einfach umtiffene Dval der Widmung

miteinbezogen, in der Ede links unfen die Windrofe in einem aufgeftellten Kreis, daneben der Maßftab

für 500 Klafter, aber mit einer Unterkeilung in Zehnteln, darunter: Gezeichnet von M. Wilhelm

Remm,Franz Przedak & Johann Bauer /k.k.Minenführer, — der Grundtiß übereinftimmend mit

der Federzeihnung; der angehängfe Schriftftreifen Eräge aber rechts unten den 1706 datierfen Bermerf:

Wien in Oesterreich / Gedruckt bei Christoph Lercher Universitätischen Buchdruckern.

Darnach erfcheint es fraglich, ob diefe Nachbildung in ihrem Planteile nicht auf einen erften, einfacheren

SE(a)» ERS eander Anguiffola, Milttäringenieur, ft —
EN laut einer Einfragung im Totentegifter der

027 Stadt Wien vom 30. Auguft 1720, wonach

RNIXy); ein Alter von 68 Jahren erreicht hat” —
)) 1652 geboren. Bonikalienifcher Abftammung,

in fünfjähriger Sfudienzeit zu Parma mit
den Kriegstoiffenfchaffen verfrauf geworden,
nimme er bald feinen WoHnfig in Wien, ift

KT aber bei der Belagerung der Stadf 1683 nicht
IE zugegen, fondern begleitet damals den nieder:

öfterreichifhen Landesverfeidigungs + Roms
> miffar, den Strafen D£fo Heinrich von Traun,

ing= bon moer erft nach dem Enffage zurüdkehrt. Jet enktoirft
er, geftügf auf die unmiffelbaren Erfahrungen des Benefianers Barkho-
(omeo Camucci, der am 18. Juli 1683 als Leiter des erften Minengegen-
angriffs der Wiener genannf worden war,” und auf Grund eigener
Nachfehau einen fehr zunerläffigen, mit Mapftab und Windrofe ver:
fehenen Plan des belagerten Feftungsgürfels, wobei wohl die Bau-
werke, Särken und Ländereien rund um die Innenftadt, von diefer felbft
aber bloß die Stephanskicche, die Hofburg, das Armamentarium, die
beiden Arfenale, das Dominikaner und das Schoffenklofter in das fonft
leere Mittelfeld geundrigmweife aufgenommen werden; diefes von Dome
nico Roffe£fi geftochene, mif dem faiferlichen Privileg verfehene Blaftführt
den Tifel: Vienna /a Turcis obsessa — & DEO DANTE —AChri-
stianis / eliberata und ift enfhalfen in dem (zgunächft bei dem Wiener
Univerfitätsbuchdruder Leopold Voigt 1683 unter dem Titel: Vienna a
Tureisobsessa etc. lafeinifch erfchienen, dann vom Autor felbft über:
feßfen) Drucwerke: Wienn /Von Tuercken belaegert, Von Christen
entsetzt etc. Durch Johann Petern von Vaelckern (Baelcderen),

Gedruckt zu Ling in Oesterreich bey Johann Raedimayr, 1684,
wo auch die 86 Ziffern des Blaktes erklärt werden.” Zugleich damit, im
felben Buch und vom felben Stecher, erfcheint unter dem Titel: Castra-
metatio / Turcarum Exercitus ante Viennam anno / Christi 1683,

— Suffingers ähnlichem Werke (f. Nr. 15) porausgehend — eine Darftel-
(ung des fürkifchen Zeltlagers um Wien, die aber topograppifch nicht mehr
als eine flüchtige Notiz bedeufek.” Am 18. Jänner 1688 heiratet A., fehon
als kais. Hauptmann und Ingenieur, Maria Francisca Dundi, die

Tochter eines kaiferlihen Kammerkuriers.” Seif 1692 und bis 1718 ift er
im Range eines niederösterreichischen Oberingenieurs an der Land-
fchaftsafademie in der Alfervorftadt, zu deren Mikbegründern er zählte,
als Lehrer fäfig.” 1699 Wird er von den Hofakten mif einer Befoldung
don 400 jährlichen Gulden genannt.” In feinem Umgebungsplan von
Wien bezeichnet er fich 1706 als kais. Obristleutenant und bestellten
Oberingenieuer der Stadt; damals hat er feine Dienftwohnung in
einem der £. £. Fortifitationss-Hebäaude auf der Kärntner Baftei, nahe
dem Campmillerfchen Haufe.” Als Karl VI. ducch eine Verfügung pom
24. Dezember 1717 die £. £. ngenieurafademie begründet, wird U. — jeßf
Conte genannt — vom Hoffriegsrafe zu ihrem erften Direktor beftellf
und mit einem Sahresgehalt von 900 Gulden verfehen.” Seither und bis
zu feinem Tode foir££ er an diefer Schule, für die er Örundlegendes geleiftef
haf. Am 30. Auguft 1720 ift Leander grafAnguisolla, 68 Jahre, kais.

Obrist-Leutnant und Fortifications-Oberingenieur, in seinem

quatier geftorben.”
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Quellen und Literakur. D Regeft 12341 in den Quellen 3. Gefchichte d. Stadt Wien, I./VI.,

Wien 1908. ? Tagesbericht von Sonntag, den 18. Juli 1683 in den Ber. u. Mitteil. d. Alterk.s

Vereines zu Wien, VIII, Wien 1865, ©. 22. ”? Wiedergaben des Planes bei Fuhrmann M., Alt und

NeusDefterreich, II., ©. 1087, bei Camefina U., Wien’s Bedrängnig im Jahre 1683 in den Ber. u.

Mitteil. d. Alterk.-Bereines zu Wien, VII., Wien 1865, bei ©. CLIV, Ausfchnitt in der Hfterr.

KRunfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 133; die Ziffernerklärung in Baelferens Buche eingelegt

bei ©. 80. * Katalog d. Hiftor. Muf. d. £. £. Haupf- und Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 644;

Kabdebo H., Bibliographie d. Wiener Türkenbelagerungen, ©. 43 f. u. 121. > Regeft 7023 in den
Quellen 3. Gefch. d. Stadt Wien, I./VI., Wien 1908. 9 Mayer A., Die ftändifche Akademie in Wien

in den Blättern d. Ber. f. Landeskunde in Niederöfterreih, N. F., XXII., Wien 1888. ” Schlager

5. €., Materialien z. öfter. Runftgefhichte, Wien 1850, ©. 49. ® Gatti F., Gefch. 5. £. £. Ingenteurs

u. £. &. GeniesAfademig, I., Wien 1901, ©. 60.Ebenda, I., ©. 58. 'D Regeft 12341 a. a. D.

  

Zuftand der Kupferplaften von 1706 zurückgeht, nahezu gewiß aberift es, daß (unächfb) in der Offizin von
EHriftoph Lercher der Begleiktegt gedruckt wurde, der (dann) den Planmachern nicht genügt haben mag
und durch den fhmuderen Druf von Sohann van Ghelen erfegt worden ift. — Eine verkleinerte
Lithographie bei Fuhrmann M., Hiftorifhe Befhreibung und Eurzgefaßte Nachricht von der römifch
£e. u. £. Refidenzftadt Wien, I., Wien 1766/67; eine originalgroge Wiedergabe in (willküclihen) Farben
aus dem 19. Jahrhundert im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien.

Katalog. Katalog d. Hift. Muf. d. £. £. Haupf- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 206.

Literatur. Fuhrmann M., a. a. D., 1, ©. 385; Schlager 3. E., Materialien 3. öfterr. Runft-
gefhichte, Wien 1850, ©. 49; Ber. u. Mifteil. d. Altert.-Bereines zu Wien, VIII, Wien 1865, S. CLIV
(Camefina) und XVI., 1876 (Rabdebo); Mayer A, Wien’s Buchdruder-Gefhichte 1482— 1882, 1.,
Wien 1883, ©. 320 ff.; Jlg A., Die Fifher von Erfah, Wien 1895, ©. 206, 451 u. 684; Dreger M.,
Baugefchichte d. £. E. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 229 f.

Auf der Vorarbeit Suffingers fußend, greift der Plan von Anguif-
fola-Marinoni auf die Borftädfe und landfchaftliche Umgebung hinaus
und gib£ überdies die erfte flafflichere und genauer vermeffene Auf:
nahme von Großien.

ohann Facob Marinoni, Mathematiker und
Afteonom, ift 1676 zu Udine geboren.” Er
fomme frühzeitig nach Wien und fickt hier
feit 1702 an der Seite Anguiffolas als Lehrer
an der niederöfterreichifchen Landfchaftsafa-
demie.” Bald friff er auch in die Dienfte des
Kaiferhaufes, wird Erzieher von einigen feiner
Angehörigen, erhält in folcher Eigenfchaft, von

ade Titel eines Hlöfniathemäticus und die
N Bauernde Anftellung ald Mathematiklehrer

bei den Edelktnaben. Feht wird er der Enk-
ierfer jener WienerfiCintentäle des Prinzen Eugen gegen die ungarifchen
Malkontenten von 1704. Dann befchäftige ihn durch ımı Monafe die
Aufnahme der Stadt und ihrer Vorftädfe, am ı. Sepfember 1705 hat
er diefen Anteil feiner Mifarbeit an dem (obigen) Plane von Wien und
Umgebung bereits hinter fich.” Infolge der Erfahrungen und Berdienfte,
die er fich bei feiner Befchäftigung mit der Wiener Sache erivorben
hafte, beftellen ihn im Jahre 1709 die niederöfterreichifchen Stände zu
ihrem Landtschafft-Feldt-Messer, verfehen ihn mit einer jährlichen
Remunerafion von 100 Gulden und geben ihm im nächften Jahre
Merner Arnold von Steinhaufen zum Subftifuten in feinem neuen Amte
f. Re. 18).1714 Eonftruiert M. den nach ihm benannten, duch lange Zeit
allgemein gebrauchten Meßtifch. Bei der Begründung der £. €. Fngenieur-
akademie wird er 1718 neben Anguiffola in die Leitung der Anftalt berufen
und gehört ihr feither dauernd an. Zunächft wird er Subdireftor, genießt
ein Fahresgehalt von 600 Gulden und 100 Bulden Aushilfsgeld zur
Befchaffung der Lehrzimmer für die Aademiehörer, die er denn auch
in feiner damaligen Dienftwohnung, einem der Bafteihäufer unweit
des Schoffenfores, um fich verfammelt. Im Herbft 1719 geht er zur
Bermeffung des neuerioorbenen Herzogfums Mailand nach kalten
und ift noch dorf, als im Frühjahr 1720 Anguiffola fticbt. Bei der Neu:
befeßung der Direktorftelfe für die Akademie zugunften eines Militärs
übergangen, foird er durch eine Berfügung des KRaifers Karl VI. vom
27. Mai 1721 einigermaßen enffchädigt, welche befagt: daß dem Unter
Directori der Ingenieurs-Academia Marinoni der Titul als an-
derten Ober-Director gegeben, Ihme auch zu seinen 600 fl noch
300 fl zugelegt, mithin 900 fl aus der Fortificationsbau-Cassa
gereichet werden sollen.” Bis zu feinem Tode auf diefem Poften,
hat er für die Anftalk in ihren dürftigen und fchwanfenden Anfängen als
fatfächlicher Leiter ducch mannigfache Reformen Grundlegendes geleifte.
Zroifchenducch befäfigf er fig iimmer fvieder als Praftiker im Ingenieur
und Bermeffungsfacdh, fo im April 1729, als er an einer Rommiffton in
Eremonafeilnimmf, um die Ranalifierung und Ableitung des Reno und
mehrfache Örenzberichtigungen längs des Po zu bemerfftelligen. 1730
poicd er vom Hofkriegsrate mit der Anferfigung oder Ropierung einer
Reihe von Feflungsplänen beauffragt, in feinem Einfommen erhöht,
1733 zum erften Oberdireffor der Akademie und in den erblichen Adels:
ftand erhoben. 1740 ertoirbf er ein Haus auf der Möfkerbaftei,” deffen
furmarfiger Anbau und weitreichende Ausficht fein Borhaben begünftige,
hier eine mit den beften nftrumenten feiner Zeit verfehene Sterntvarte
einzurichten, die bald zu europäifchen Ruf gelangf.” 1746 aus dem
Landesdienfte enklaffen,” firbtE M. am ı1. Sänner 1755.” Sein Bildnis
ift ducch einen KRupferftich, bezeichnef: Sanderer del: et sc:, auf uns
gefommen.
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